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Zur Lage. 

Deutſchland ſteht unter dem Zeichen der Erinnerung sfeiern ; 
von Nord und Süd, von Oſt und Weſt wird großer Jubel laut 
und verbindet die Herzen des Volkes aufs neue in herrlicher Be- 
geiſterung und Vaterlandsliebe. Was will es dagegen ſagen, 
wenn einige der Soctaldemokratie angehörende Männer höhnend 
ferne ſtehen. Mögen der Fernbleibenden Tauſende und Zehn⸗ 
tauſende ſein, ſie vermögen den Strom nicht zu hemmen, der mit 
mächtigem Brauſen von den Bergen wieder zum Meere rauſcht 
und Alldeutſchland mit ſich fortreißt. 

Aber nicht in Deutſchland allein, auch jenſeits ſeiner 
Grenzen folgt man an vielen Orten mit herzlichem Intereſſe 
den Veranſtaltungen, die zur Erinnerung an die glorreichen 
Kriegsthaten von anno 1870/71 getroffen werden. Hätte Frank⸗ 
reich damals den Sieg davongetragen, ſeine Feier würde ohne 
Zweifel nicht hinter der deutſchen zurückgeſtanden haben, in einem 
aber ſich von ihr unterſchieden haben: Spott und Hohn für den 
Beſiegten würden die Würze ſolcher Nationalfeſte in Frankreich 
ſein. Wir bieten unſeren Nachbarn jenſeits der Vogeſen durch 
unſere Gedenkfeier aber nun ſchlechterdings keine Gelegenheiten 
zu irgend welchen Anzapfungen; deshalb bemüht man ſich in 
Paris wenigſtens etwas Gift gegen Deutſchland auszuſpritzen. 
Dazu müſſen einmal die Verhältniſſe in Elſaß-Lothringen 
herhalten, das die großen Pariſer Blätter der Reihe nach mit 
Berichterſtattern beſchicken, die dann von der „heißen Sehnſucht“ 
der Reichsländer nach dem geliebten Frankreich rührſelige Mit⸗ 
theilungen an ihre Auftraggeber ſenden. An der Lektüre dieſer 
Artikel berauſcht ſich Frankreich in dieſen Tagen. Zum andern 
werden aber auch ganz infame Lügen über das angebliche 
Gedahren deutſcher Offiziere und Mannſchafteu während der 
Kriegszeit in Feindesland verbreitet, die um ſo verabſcheuungs⸗ 
würdiger find als fie von einem inaktiven General Frankreichs 
ausgehen. 

Die Erinnerungsfeier in Deutſchlaand und deren Rück⸗ 
wirkungen in Frankreich ſind aber auch der ſpringende Punkt in 
der Geſchichte der gegenwärtigen Tage; ſonſt iſt es überall ſtill 
Selbſt Bulgarien, das Wochen hindurch die Auf⸗ 
merkſamkeit auf ſich zu concentriren verſtanden hat, iſt jetzt ein 
todtes Land geworden, die Verhältniſſe daſelbſt ſcheinen ſich in 
— — ̈ͥ —— — — 


Wer wird ſiegen?s 


Original⸗Roman von Emilie Heinrichs. 


(Nachdruck verboten. — Ueberſetzungs recht vorbehalten.) 
(24. Fortjegung.) 

„So, den haben Sie? — Na, mein Vertrauensmann wäre 
er nun gerade nicht. Wollen Sie es nicht mal mit meinem 
Hausarzt probieren? Er iſt ein tüchtiger Mediziner, der aber 
nicht viel verſchreibt. ſondern die Natur unterſtützt. Sehen Sie 
Frau Kamp, der könnte Ihnen am Ende mehr nützen und 
Vertrauen einflögen als Doktor Hecht. Soll ich ihn mal heraus⸗ 
ſchicken?“ 

„Noch nicht, Herr Notar, warten Sie damit, bis es ſchlim⸗ 
mer wird.“ 3 

„Warten, ja, damit nöthigen Ste den Tod zu ſich herein,“ 
polterte der Notar ärgerlich. „Wenn der erſt vernehmlich ange⸗ 
klopft, dann ſoll ſchließlich der Arzt helfen. Ja proſit, dann iſt's 
zu ſpät geworden. — Aber, entſchuldigen Sie, meine liebe Frau 
Kamp, ein jeder iſt ſeines Glückes Schmied und des Menſchen 
Wille iſt ſein Himmelreich, — Bon, — was haben Sie denn 
noch auf ihrem Herzen? -- Sie wollen doch nicht ſchon an Ihr 
Teſtament denken?“ 

„Ja, darum eben hab' ich Sie herbitten laſſen, Herr Notar!“ 
erwidertie die Kranke mit ſchwacher Stimme. „Seven Sie, ich 
ſage mir, daß es über kurz oder lang mit mir aus ſein kann 
und daß es daher meine Pflicht iſt, vorher mein Haus zu be⸗ 
ftellen, Sie wiſſen, daß mein ſeliger Mann keinen Anſpruch auf 
meine paar Thaler, die ich als Mitgift in die Ehe brachte, ge⸗ 
macht hat, ſondern daß ich das Geld als mein Eigenthum be. 
trachten und nach Belieben damit ſchalten und walten konnte. 

ch weiß.“ ſagte der Notar, es war immerhin eine be= 
merkenswerte Groß muth, abſonderlich von einem bäuerlichen Hof 
befiger, welcher das Geld als das Höchſte im Leben zu ſchätzen 
pflegt. Sie konnten ſtolz auf einen ſolchen Beweis jeiner Zu⸗ 
neigung ſein, Frau Kamp!“ a 

„Das iſt wahr,“ ſeufzte ſie, „ich habs ihm eigentlich nicht 
vergolten, wie er's verdiente, er hatte mich die erſten Jahre recht 


— 


Begründel 1760. 
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aller Stille zu entwickeln; die Folgen der Kranzdeputation ſollen 
ſich in der vertragsmäßigen und friedlichen Arbeit von Volk und 
Fürſt zeigen. In Italien hat Crispi feine kleinen Schere⸗ 
reien mit widerſpenſtigen radikalen Abgeordneten; auch erfordert 
das immer weiter um ſich greifende Räuberunweſen das energiſche 
Einſchreiten des Miniſters. Spanien wird ſeinen finanziellen 
Ruin herbeiführen, wenn es noch länger auf der ausſichtloſen 
cubaniſchen Expedition verharrt. In China ſcheint man end⸗ 
lich eingeſehen haben. daß die verübten Metzeleien in engliſchen 
und amerikaniſchen Miſſionen doch nicht ungeahndet bleiben dürfen, 
man betreibt die Unterſuchung mit größerer Energie und hat 
auch ſchon einige Rädelsführer an den Morden um einen Kopf 
kürzer gemacht. 


Die Grundzüge der Haudwerkerorganiſation. 


Der Vorſtand des Centralausſchuſſes der vereinigten Innungs⸗ 
verbände Deutſchlands veröffentlicht wie wir ſchon geſtern turz 
mittheilten eingehende Berichte über die vom 29.— 31. Juli in 
Berlin abgehaltene Handwerkerkonfecenz. Das Verhandlungs⸗ 
protokoll und die in der Verſammlung vorgenommenen Aende⸗ 
rungen der Vorlage ſollen erſt Anfang nachſten Monats bekannt 
gegeben werden. Die Regierung erklärte die Vorſchläge der 
Konferenz für unverbindlich, da eine endgiltige Stellung der 
Minifter erſt möglich ſein werde, wenn das Ergebniß der in 
Oeſterreich vorgenommenen Unterſuchungen über die dortigen Zwangs⸗ 
genoſſenſchaften und der neuerdings erfolgten ſtatiſtiſchen Er⸗ 
hebungen über die örtliche Vertheilung der einzelnen Handwerke 
in verſchiedenen Theilen des Reiches abgeſchloſſen vorliege. 

Den Gegenſtand der Berathungen bildeten: 1) die im Mi⸗ 
niſterium für Handel und Gewerbe ausgearbeiteten Grundzuge 
für eine Zwangsorganiſation des Handwerks und eine Rege⸗ 
lung des Lehrlingsweſens; 2) der Entwurf eines Geſeßzes 
betreffend die Errichtung von Han owerkerkammern. — Nach 
der Votlage unter 1) ſollen zur Wahrnehmung der Intereſſen 
des Handwerks Innungen, Jnnungsausſchuſſe und Handwerks⸗ 
kammern errichtet werden. — Der Innung, die nur fur gleiche 
oder verwandte Gewerbe gebildei werben, wird kraft Geſetzes an- 
gehören jeder Handwerker, der ſein Handwerk in ihrem Bezirk 
ſelbſtändig betreibt und der Regel nach Gejellen oder Lehrlinge 
beſchäftigt. Als obligatoriſche Aufgaben fallen den Innungen zu 
neben anderen Aufgaben der Erlaß von Vorſchriſten uber das 
Verhalten von Lehrlingen, Gang ihrer Ausbildung, Form und 
Inhalt der Lehrverträge, Verwendung von Lehrlingen außerhalb 
des Gewerbes ſowie die Bildung von Prufungsausſchuſſen zur 
Abnahme von Gejelenprüfungen. Bei jeder Innung wird ein 
Geſellenausſchut errichtet, der an den Verathungen der Innung 
theilnimmt; bei der Beſchlußfaſſung it ihm ein Drutheil det 
Stimmen einzuräumen. Die Koſten der Innung, einſchließl ich 
der des Gehilfenausſchuſſes find von den Innungsmugliedern 
nach Maßgabe der Gewerbeſteuer aufzubringen. Die Innungen 
find der Aufſicht der Handwertstammern unterſtellt. 

Für jede Provinz oder Theile einer ſolchen ſolen auf Grund 
eines von der oberen Verwaltungsbehörde zu erlaſſenden Statuts 
Handwerkerkammern errichtet werden, deren Mitglieder von 


lieb und that alles, was er mir an den Augen abſehen konnte. 
Es wäre auch immer ſo geblieben, wenn nicht ein Anderer da⸗ 
zwiſchen gekommen wäre.“ 

„Ste meinen den Herrn Vogler, ihren jetzigen Curator,“ 
ſchaltete der Notar ein, als ſie inne hielt. 1 

„Natürlich meine ich ihn,“ fuhr ſie, langſam nickend, fort, 
„er it der böje Feind, welcher Unkraut zwischen unſern Weizen 
gejät hat. — O, daß mein armer verblendeter Mann ſo blind 
lein mußte. — Sie wiſſen es doch, Herr Notar, wie ich mit 
dieſem Menſchen in der Jugend geſtanden habe?“ 
N 4 waren mit ihm verlobt und gaben ihm ſchließlich einen 
or “ 

„Nein, das ging von ihm aus,“ 
harter Summe, er verließ mich, 
zufrieden ſein können.“ 


„Was wollen Sie denn, Frau Kamp?“ ſagte der Notar 
achſelzuckend, „von Dornen laſſen ſich keine guten Früchte erwarten 
Ein ſolcher Menſch dem auf der Welt nichts heilig iſt als ſein 
eigener Vortheil, hat bei allem, was er unternimmt, ſtets einen 
bejtimmten Plan. An den Früchten werden Sie ihn letder zu 
pat erkannt haben. Der ſelige Kamp war eim ſogenannter Durch⸗ 
ſchntttsmeuſch, fremden Einflüſſen zugängig und für grobe 
Schmeicheleien ſehr empfänglich. Sie hatten eine große Macht 
über ihn und ſich derſelben freiwillig begeben, das war ein ver⸗ 
hängnigooller Fehler, für welchen Sie jezt ſchwer büßen müſſen. 
— Als jener Feind zum erſten Male ihre Schwelle betrat, da 
hätten Sie ihm klug entgegenwirken und jeinen Einfluß vernichten 
muſſen. Doch wozu jetzt noch dieſe nutzloſen Erörterungen, 
welche nur die Reue verſchärſfen und Iynen ſchaden können. 
Verzeihen Sie dieſe thörichte Schwatzhaftigteit, die mir ſonſt nicht 
eigen ist, der Gedanke an dieſen Vogler regte mich auf. Laſſen 
. hören, liebe Frau Kamp, welches Teſtament Sie be⸗ 

n.“ 

Die Kranke ſtrich ſich mit der abgemagerten Hand langſam 
ar Stirn und ſeufzte ſchwer, als ob ein Alp ihre Bruſt 

vüdte, 


„Sie ſprachen von Ihrem eigenen Vermögen, daß 


berichtigte die Kranke mit 
ich denke, er hätte damtt ſchon 


nzeigen⸗Preis: ER 
tit⸗Zeile oder deren Raum 10 Pfennig. 


Annahme bei der Expedition und in der Buchhandlung Walter 
Lambeek, Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 81, bis zwei Uhr Mittags. 


Auswärts bei allen Annoncen⸗Expeditionen. 


Die 


den Innungsausſchüſſen aus ihrer Mitte gewählt werden. 
Handwerkskammer ſoll aus dem geſchäftsführenden Ausſchuß, dem 


Vorſtande und der Geſammtvertretung beſtehen. Zu den Auf- 
gaben der Handwerkerkammern gehört vornehmlich die Führung 
der Aufſicht über die einzelnen Gebiete. 

Die Vorſchläge der Ordnung des Lehrlingsweſens 
decken ſich in allen weſentlichen Punkten mit dem bereits bekannt 
gegebenen. Die ordnungsmäßige Lehrzeit ſoll nicht unter 3 und 
nicht über 5 Jahre dauern. Der Lehrvertrag iſt ſchriftlich abzu⸗ 
faſſen, Nichtbefolgung iſt ſtrafbar. Die Geſellenprüfung hat 
ſich auf den Nachweis zu beſchränken, daß der Prüfling eingehende 
Kenntniß der im fraglichen Handwerk allgemein gebräuchlichen 
Handgriffe beſitzt, dieſe mit genügender Sicherheit ausübt und 
über das Weſen und den Werth der zu verarbeitenden Rohſtoffe 
unterrichtet iſt. Durch den Bundesrath können für die einzelnen 
Handwerke Beſtimmungen über die zuläſſige Zahl von Lehrlingen 
im Verhältniß zu den in einem Betriebe beſchäftigten Geſellen 
erlaſſen werden. 

Wer ein Handwerk ſelbſtändig betreibt, darf den Meiſter⸗ 
titel nur führen, wenn er die Geſellen⸗ und Meiſterprüfung 
eines Handwerks beſtanden hat. Die Meiſterprüfung hat er vor 
einer von der höheren Verwaltungsbehörde zu beſtellenden 
Prüfungskommiſſion abzulegen. Die Prüfung darf ſich nur auf 
den Nachweis der Befähigung zur ſelbſtändigen Ausübung der 
gewöhnlich vorkommenden Arbeiten des Handwerks und auf das 
Vorhandenſein der zum ſelbſtändigen Betriebe des Handwerks 
nothwendigen gewerblichen Kenntniſſe (Buch: und Rechnungs⸗ 
führung) erſtrecken. Die unbefugte Führung des Meiſtertitels 
iſt ſtrafbar. 

Der Entwurf unter 2) geht von der Abſicht aus, dem Hand⸗ 
werk zunächſt eine allgemeine Vertretung in der Form 
von Handwerkskammern zu verſchaffen. Dieſe Kammern 
ſollen die Staats- und Gemeindebehörden in der Förderung des 
Handwerks durch thatſächliche Mittheilungen und Erſtattung von 
Gutachten unterſtützen, ſowie Wünſche und Anträge üder Fragen 
des Handwerks berathen und den Behörden vorlegen. Der 
Charakter ber Kammern ift als ein lediglich provtjo riſcher 
gedacht und ihre Einrichtung würde hinfällig werden, wenn man 
ſchon in nächſter Zeit zu einer definitiven Organijation des Hand⸗ 
werks gelangen ſollte. Die aus der Einrichtung und Thaligkeit 
der Handwerkskammern erwachſenden Koſten ſollen die Gemeinden 
des Bezirks nach Verhältniß der Zahl der den Gemeindebezirken 
angehörigen ſelbſtändigen Handwerksbetriebe tragen. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 28. Auguſt. 


Das Kaiſerpaar hat ſeinen Aufenthalt auf Schloß 
Wilhelmshöhe bei Caſſel nunmehr beendet und iſt nach dem 
Neuen Palais bei Potsdam zurückgekehrt. Bei der Abfahrt 
von Wilhelmshöhe wurden den Majeſtäten lebhafte Ovationen 
bereitet. Kurz vor der Abreiſe wurden der Oberpräſident 
Magdeburg und der kommandiren de General v. Wittich empfangen 
Der Kaiſer hatte Vormittags noch die Stadt bejucht. 

Der Raijer trifft Freitag früh kurz nach 8 Uhr in 


Sie als junges Mädchen beſeſſen,“ half der Notar ihrem 
Gedächtniß nach. - 

„Ja,“ ja, die Reue iſt fürchterlich,“ ſprach fie leiſe, „aber 
ich möchte Gutes thun und mein Geld nicht in dem Rachen des 
Wolfes ſehen. Das kleine Vermögen hat Zins und Zinſes zins 
getragen und ſich dadurch mit der Zeit verdreifacht. Ich 
will es meiner Dorothee vermachen, das ſoll mein erſtes 
Teſtament ſein.“ 

„Brav, Frau Kamp, wo ſteht das Geld?“ 

„„Ich habe es damals in der Sparkaſſe belegt und es dort 
gelaſſen. Dorothee hat mir vorhin ſchon meine Chatulle gebracht. 
Hier ſteht fie, die Papiere muüſſen rechts in dem letzten Schubfach 
liegen, bitte, be 5 Herr Notar, es fällt mir doch recht ſauer 
der Schlüſſel ſteckt ſchon.“ 

* Me öffnete das auf dem Tiſch ſtehende kleine Möbel, 
welches eine ſchräge Klappe und inwendig eine Reihe Schubfächer 
bejaß. 5 - 

Er fand das in einem Bogen eingeſchlagene Sparkaſſenbuch 
und daneben die jährliche Zins berechnung, welche ſtets zum Capital 
geſchlagen war, das jetzt die hübſche Summe von ſechstauſend 
Thalern betrug. 

„Setzen Sie das Teſtament jo auf, daß fie das Geld zu . 
jeder Zeit nach ihrem zwanzigſten Jahre erheben kann, fuhr Frau 
Lisbeth fort, „machen Sie es jo feſt, daß es keiner, jelbit nicht 
durch ein anderes Teſtament anfechten kann, und daß Sie, 
Sm Notar, nach meinen Tode das Geld verwalten. „Wollen 
Sie?“ 

„Wenn ich dann am Leben bin, recht gerne, anderenfalls ich 
die Sache ſicheren Händen übergeben werde. Wie alt iſt das 
Mädchen jetzt?“ 5 

„Sie ift ſiebzehn Jahre —“ i 

. 1 dahin une Sie doch nit Rechen?‘ 

" eht ganz darnach aus,“ meinte der Kranke mit ei 
ſchwachen Lächeln. b Sehen Sie das lieber mit ing B 
Herr en ie 11 ri ee weiß Haben,“ . 

„Natürlich müſſen wir r ma 
auch in einer Bollmadit für mich, ich Peri le Ae 
Haben Sie Zeugen 7 (Fortſetzung folgt.) 


Demmin (Neuvorpommern) ein und wird daſelbſt ſüdlich der 
Stadt der Beſichtigung der Kavallerie⸗Diviſion durch General 
der Kavallerie von beroſigk beiwohnen, die Diviſion darauf bei 
einer Uebung ſelbſt führen und ſpäter beim zweiten Pommerſchen 
Ulanen⸗Regiment Nr. 9 das Frühſtück einnehmen. Nach demſelben 
erfolgt die Rückreiſe nach Wildpark. 

Der Großherzog von Baden iſt Mittwoch Abend in 
Straßburg i. E. eingetroffen und bleibt bis zum Ende der 
Woche dort, um in feiner Eigenſchaft als General⸗Inſpekteur den 
militäriſchen Uebungen beizuwohnen. 

Die zum Beſuch in Adolfseck bei Fulda weilende Erbgroß⸗ 
herzogin von Oldenburg, geb. Prinzeſſin Eliſabeth von 
Preußen, iſt an einer Unterleibsentzündung geſtorben. 

Der Generallieutenant z. D. Wilhelm v. d. Oſten iſt in 
Berlin geſtorben. Er war am 29. Dezember 1824 in Neiße ge⸗ 
boren und 1842 als Port.⸗Fähnrich beim Kaiſer Franz⸗Regiment 
in Berlin eingetreten. Oktober 1892 wurde er in Genehmigung 
ſeines Abſchiedsgeſuches zur Dispoſition geſtellt. 

Nach einem Mainzer Blatt hat der Kaiſer bei der Kritik 
der dortigen Truppenſchau zu den Offizieren gejagt: „Bedenken 
Sie immer, daß wir ſtark ſein müſſen, um den Frieden zu be⸗ 
wahren, und daß, je ſtärker wir ſind, deſto mehr Reſpekt die 
Anderen haben.“ 

Als Epiſode aus dem Kaiſermanöver in der Senne 
theilt die „Lipp. Ldsztg“ mit: Als der Kaiſer in der Nähe 
des Denkmals in der Senne Kritik abhielt, bemerkte er einen 
Herrn, welcher ſich Notizen machte. Sofort mußte ein Adjutant 
dem Herrn das Buch abfordern und daſſelbe Sr. Majeſtät 
bringen. Kurze Zeit darauf erhielt der betr. Herr das Notiz⸗ 
buch zurück mit der Bemerkung, daß der Kaiſer nicht wünſche, 
daß derartige Kritiken in die Oeffentlichkett gelangen. 

Die deutſchen Veteranen aus Amerika ſind bekanntlich 
in Bremen eingetroffen. Wie von dort gemeldet wird, begaben 
ſich dieſelben Dienſtag in Begleitung der Bremer Kriegervereine 
nach dem Kriegerdenkmal, wo Lorbeerkränze niedergelegt und 
Anſprachen gehalten wurden. Im Zuge kefanden ſich zwei 
Militärkapellen; viele Banner, darunter das amerikaniſche, 
wurden demſelben vorangetragen. Von dem Kriegerdenkmal 
marſchirte der Zug durch die Hauptſtraßen der Stadt nach dem 
Kaiſer Wilhelm⸗Denkmal beim Rathhaus und von dort nach 
dem Bürgerpark, wo ein Doppelkonzert, Abends Brillantfeuer⸗ 
werk und Kommers ſtattfanden. Bei demſelben begrüßte Müller⸗ 
Bremen die anweſenden Amerikaner und brachte ein ſtürmiſch 
aufgenommenes Hoch auf den Kaiſer aus. Der Präſident des 
Chicagoer Kriegervereins Schlenker dankte für die Begrüßung 
und toaftete auf Kaiſer und Reich. Mittwoch reiſten die 
Veteranen nach Hamburg ab, wo ſie — 50 an der Zahl — 
Nachmittags 4½ Uhr eintrafen und am Bahnhofe vom Vorſtand 
des Kriegerverbandes und diverſen Deputationen mit 12 Fahnen 
herzlich begrüßt wurden. Die Muſik ſpielte: „Deutſchland, 
Deutſchland über Alles.“ Während der perſönlichen Begrüßung 
ſpielte die Mufik die amerikaniſche Nationalhymne. Die um den 
Bahnhof angeſammelten Menſchenmaſſen empfingen die Amerikaner 
mit brauſenden Hurrahs. Donnerſtag Vormittag iſt ein Beſuch 
beim Fürſten Bismarck, Abends ein Kommers im „Conzerthauſe 
Ludwig“ in Ausſicht genommen. 

Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht heute die Ernennung des 
Frhrn. v. Huene zum Direktor der preußiſchen Central⸗ 
genoſſenſchafts kaſſe unter Beilegung des Ranges eines 
Rathes zweiter Klaſſe ſowie des Amtscharakters als Präſident. 

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ weiſt auf die großartigen vom 
deutſchen Volke einmüthig begangenen Gedenkfeiern hin und hebt 
demgegenüber das Verhalten der ſocialde mokratiſchen 
Preſſe hervor, welches tief bedauerlich ſei. In weiten Kreiſen 
werde es mit Empörung empfunden, daß eine Schaar von Leuten 
ſich erdreiſten dürfe, in pöbelhafter Weiſe ein in ernſten, erhebenden 
Gefühlen ſich vereinigendes Volk zu beſchimpfen und das Andenken 
ſeiner großen Todten in gehäſſiger Art zu verläſtern. Die 
beſtehende Geſetzgebung biete leider keine Handhabe, dieſem ſcham⸗ 
lojen Treiben entgegen zu treten, kein Mittel, die frechſten Be⸗ 
leidigungen des Heldenkaiſers zu ahnden. Dieſer Zuſtand dürfe 
nicht andauern. Zahlreiche Stimmen forderten mit Recht, daß 


dieſen Ausſchreitungen energiſch Halt geboten werde; fehlen der 


Regierung zur Zeit die geſetzlichen Mittel, ſo erwachſe ihr die 
dringende Pflicht, ſich an die geſetzgebenden Körperſchaften zu 
wenden. Es ſei Zeit, zu zeigen, daß das deutſche Volk ſich die 
nationalen Gedenktage durch Flegeleien ſocialiſtiſcher Federhelden 
nicht verkümmern und das Andenken ſeiner großen Männer nicht 
ungeſtraft beſudeln laſſen will. 

Wieder eine „Stegmüllerei“ wird von der ſocial⸗ 
demokratiſchen „Leipz. Volksztg.“ konſtatirt. Das Blatt ſchreibt 
wörtlich: „Ein netter Soetaldemokrat. In Neunkirchen hat der 
von unſeren Genoſſen gewählte Graupner dafür geſtimmt, daß 
aus Gemeindemitteln 1000 Mark zur Sedanfeier genommen 
werden. Wie ein Arbeitervertreter das Geld der Steuerzahler 
in ſolcher Weiſe verpulvern kann, iſt uns unerfindlich“ — Von 
der „Stegmüllerei“ werden wir vorauſichtlich in dieſen Tagen 
und Wochen noch mehr zu hören bekommen, denn auch die, die 
ſelbſt zur Socialdemokratie im Großen und Ganzen halten, find 
nicht alle ſo verbohrte Fanatiker, daß ſie nicht von den großen 
Nationalfeiern mit ergriffen werden ſollten. 

Die nächſte Veranlagung der preußiſchen Ergänzungsſteuer 
(VBermögensſteuer) hat, wie durch kgl. Verordnung beſtimmt 
worden iſt, auf das Steuerjahr vom 1. April 1896 bis dahin 
1897 zu erfolgen. 


Ausland. 


Spanien. Wie eine Depeſche aus Havanna meldet, hat bei Bonito 
zwiſchen Spaniern und Cubanern ein Treffen ſtattgefunden. Erſtere hatten 
2 Verwundete, letztere 2 Todte und zahlreiche Verwundete. — Aus Madrid 
wird gemeldet: Mittwoch früh iſt ein Bataillon unter lebhaften Ovationen 
nach Gba abgegangen. Ein weiteres Bataillon hat ſich am Mittwoch in 

Valencia nach Cuba Pig 

Bulgarien. Die Behörden verhafteten 30 Perſonen, welche ſich an 
dem Angriffe auf das Dorf Dospat betheiligt hatten. 

Türkei. Das „Reuter'ſche Bureau“ meldet aus Konſtantinopel unter 
dem 27. d. Mts., der Sultan habe ein Telegramm an die Botſchafter der 
Pforte in Paris und in Petersburg gerichtet, in welchem er ſich bitter über 
die Haltung Englands in der Frage der Reformen in Armenien beklagt; 
die Depeſche nenne dieſe Haltung ungebührlich und das Anſehen des 
Sultans eng er Die Depeſche rufe die freundſchaftlichen Dienſte 
Frankreichs und Rußlands an, um zu verſuchen, dieſe Haltung zu ändern. 

Die Antworten Frankreichs und Rußlands ſeien jedoch nicht günſtig ges 
weſen und hätten der Türkei keine Ermuthigung gegeben. 

Afrika. In Tanger war das Gerücht verbreitet, ein engliſches Schiff 
habe auf der Inſel Peregil (an der marokkaniſchen Küſte) eine Landung 
ausgeführt. Dies iſt ungenau. Es handelte ſich dabei nur um Aufnahme 
von Baumaterialien für Gibraltar. 

D 


Provinzial⸗ Nachrichten. 


— Roſenberg, 27. Auguſt. Daß Kinder, wenn ſie nicht zum Haus⸗ 
halte der Familie len dur gegen den Willen der Eltern nicht ungeſtraft 
im Vaterhauſe weilen dürfen, mußten heute die Arbeiter-Frau Dalley und 
deren Bruder Millſchewski erfahren. Ihr Vater, der Nachtwächter Mill- 
ſchewski hatte noch einmal geheirathet und die Frau behandelte angeblich 
den 12jährigen Stiefſohn ſehr hart. Auch am 9. Juni hatte ſie den 


/ 


Knaben gezüchtigt. Frau Dalley und ſpäter auch ihr Bruder begaben ſich 
in die Wohnung der Eltern und machten denſelben Vorſtellungen wegen 
der Behandlung ihres jüngſten Bruders. Erſt auf mehrmalige Auffor⸗ 
derung des Vaters entfernten ſie ſich. Der Vater ſtellte Strafantrag gegen 
feine Kinder und dieſe wurden wegen ſtillſchweigend gemeinſchaft lichen 
Hausfriedensbruchs zu der geringſten Strafe, einer Woche Ge- 
fängniß, verurtheilt. 

— Culm, 28. Auguſt. Zur Sedanfeier iſt hier folgendes Pro⸗ 
gramm aufgeſtellt: Am Abend des 31. Auguſt Fackelzug. Am Nach⸗ 
mittag des 1. September verſammeln ſich die Vereine auf dem Gymnaſial⸗ 
hofe, marſchiren mit dem Kriegerverein an der Spitze nach dem Krieger⸗ 
Denkmal, wo das Kaiſerhoch ausgebracht wird, und von da nach dem 
Kaiſer⸗Friedrich⸗Denkmal. Im Schützenhauſe, in das Jedermann freien 
Zutritt hat, wird die Feſtrede gehalten und es findet Konzert ſtatt. Nach 
Eintritt der Dunkelheit wird ein Feuerwerk abgebrannt. In der am 29. 
d. Mts. ſtattfindenden Stadtverordneten⸗Sitzung ſoll über die Bewilligung 
von 300 Mark zu den Koſten dieſes Feſtes Beſchluß gefaßt werden. — 
Herr Prediger Bra unſchweig zu Liſſewo ſcheidet am 1. Oktober aus 
dem Amte, um in gleicher Amtseigenſchaft in Saloniki (Griechenland)zu wirken. 
— Der unlängſt zu Liſſewo gegründete Kriegerverein, welcher bereits 80 
Mitglieder zählt, hat beſchloſſen, den Sedantag am 1. September durch 
ein Set zu feiern. — Heute Nacht brannte in Robakowo bei Gotters⸗ 
feld ein Theil des Gutes ab. Der Speicher und ein großer Theil der 
Ställe gingen in Flammen auf. Das Vieh konnte gerettet werden. Da⸗ 
gegen ſind viele Futtervorräthe und Getreide mitverbrannt. Es liegt 
offenbar Brandſtiftung vor. 

— Brieſen, 27. Auguſt. In der geſtern abgehaltenen gemeinſchaft⸗ 
lichen Sitzung der ſtädtiſchen Körperſchaften wurde einſtimmig beſchloſſen, 
das geplante Kriegerdenkmal 4 Meter von der Mitte des Marktes 
auf kleinerem Fundamente zu errichten. Am 1. September findet die 
feierliche Grundſteinlegung ſtatt. Mit der Fundamentirung des Denkmals 
iſt heute begonnen worden. — Der Käthner W. aus P. trank am Sonn⸗ 
abend Abend, als er ſich beim Dreſchen erhitzt hatte, kaltes Waſſer 
infolgedeſſen er plötzlich dermaßen erkrankte, daß er nach Hauſe gefahren 
werden mußte und am nächſten Tage ſt arb. 

— Schönſee, 28. Auguſt. Auf dem zur Herrſchaft Piontkowo ges 
hörigen Vorwerk Dilewo brannten geſtern Vormittag der Schaf⸗ 
ſtall und eine Scheune ab. Die Schafe konnten gerettet werden, dagegen 
iſt der ganze in der Scheune untergebrachte Einschnitt ein Raub der 
Flammen geworden. 

— Marienwerder, 28. Auguſt. Die Unteroffizierſchule 
wird den Sedantag am Sonntage durch ein auf dem Exerzierplatze zu 
veranſtaltendes Feſt mit Biwak ꝛc, begehen. Der Beginn iſt auf 4 Uhr 
Nachmittags feſtgeſetzt. 

— Marienburg, 28. Auguſt. Ein bedauerlicher Unglücksfall ereignete 
ſich geſtern Nachmittag auf dem hieſigen Bahnhof. Beim Rangiren der 
Wagen kam der Arbeiter Scheminski aus Sandhof infolge eigener Unvor⸗ 
ſichtigkeit zwiſchen die Puffer und wurde ihm die eine Bruſtſeite einge» 
quetſcht. Er wurde noch lebend in das Marienkrankenhaus gebracht. — 
Auf der Beſitzung des Herrn Frieſen in Heubuden brach geſtern Feuer 
aus, welches ſo ſchnell um ſich griff, daß das Gehöft in Aſche gelegt war. 
Ueber die Entſtehungsurſache iſt nichts bekannt. 

— Bempelburg, 27. Auguſt. Vorgeſtern gegen Abend wurde hier in 
der Hauptſtraße das etwa zweijährige Kind eines Losmannes vom 
Probſteigut von einem in vollem Trabe daherkommenden Fuhrwerk ü ber⸗ 
fahren und erlitt ſo ſchwere Verletzungen, daß es bald darauf ftarb. 

— Krojanke, 27. Auguſt. Am onnabend ſchlug der Blitz in 
Straßfurth in die dortige Mühle, welche in kurzer Zeit mit den Neben⸗ 
gebäuden niederbrannte; ſämmtliches Mahlgut und auch das Vieh 
wurden ein Raub der Flammen. Auch Stall und Scheune des Nachbar⸗ 
beſitzers Albert Rathke wurden in Aſche gelegt; das Vieh konnte hier noch 
gerettet werden. Sonntag Abend brannten in Selgenau die Scheunen des 
Gutsbeſitzers Mäuer mit der ganzen Ernte nieder. 

— Konitz, 26. Auguſt. Der Arbeiter Theus von hier gerieth mit 
ſeinem Schwiegerſohn in Streit, welcher ſchließlich in ein Handgemenge 
ausartete, wobei ihm von ſeinem Schwiegerſohn mehrere Biß wunden 
beigebracht wurden. Da dieſe ſchnell anſchwollen, wurde Dr. Luiski⸗Konitz 
herbeigeholt, welcher jedoch keine Hülfe mehr bringen konnte. Nach kurzer 
Zeit ſtarb Theus infolge von Blutvergiftung. 

— Elbing, 27. Auguſt. Der Bau der hieſigen O bſtverwerth⸗ 
ungs⸗Anſtalt geht nunmehr feiner Vollendung entgegen. Dieſelbe 
wird bereits im nächſten Monate den Betrieb eröffnen. Nach einer Be⸗ 
kanntmachung des Direktoriums der Genoſſenſchaft werden edle, ſorgfältig 
gepflückte Obſtſorten, ſpeziell Grafenſteiner, Kaiſer Alexander, Jungfer⸗ 
ſchönchen ꝛc. ſchon vom 5. September ab angenommen und mit 2 bis 6 
Mark pro Centner bezahlt. Jeder Poſten geſchüttelter ſaurer Aepfel wird 
zu Marktpreiſen angenommen. Die Mitglieder der Genoſſenſchaft erhalten 
25 Prozent höhere Preiſe und Dividende für die gezeichneten Antheile. 
Bisher beträgt die Anzahl der Genoſſen 95. 

— Danzig, 28. W In der Sacriſtei der Oberpfarrkirche zu 
St. Marien fand heute Vormittag die Danziger Paſtoralkon ferenz 
ſtatt, die mit einer bibliſchen Anſprache des Herrn Pfarrer Collin-Gütland 
eröffnet wurde. Herr Konſiſtorialrath Franck⸗Danzig hielt dann einen 
Vortrag über „Ritſchels Lehre von der Perſon Chriſti“, dem ein ſolcher des 
Herrn Pfarrer Hevelke über den „Evangeliſchen Bund in Weſtpreußen“ 
folgte. Die Herren verſammelten ſich nach der Konferenz zu einem gemein⸗ 
ſamen Mittageſſen und unternahmen darnach eine Ausfahrt nach der 
Weſterplatte. — Die Thorner Pioniere ließen heute Morgen 
wiederum verſchiedene Sprengſchüſſe in der Ruine auf der Baſtion Heilige⸗ 
leichnam explodiren, die zwar das Mauerwerk weiter aufriſſen, aber einen 
Sturz deſſelben noch nicht herbejführten. Mit welcher Kraft die Exploſionen 
erfolgten, beweiſt der Umſtand, daß ſchwere eichene Schwellen, mit denen 
die Sprengſtellen bedeckt ſind, 40 bis 50 Schritt durch die Luft geſchleudert 
wurden, und daß Steinſtücke bis auf die Geleiſe des Hohenthorbahnhofs 
flogen. Die Pioniere müſſen jetzt bei der Bohrung neuer Sprenglöcher 
mit grober Vorſicht verfahren, da bei der Riſſigkeit des Mauerwerks leicht 
ein Sturz eintreten kann. 

— Pr. Friedland, 27. Auguſt. Der Laufburſche des Gutes Dobrin 
hantirte in Abweſenheit des Gärtners mit deſſen Gewehr. In der 
Meinung, das Gewehr ſei nicht geladen, drückte es der Burſche auf ein im 
Garten befindliches Mädchen ab. Da krachte ein Schuß und das Mädchen 
wurde durch die Schrotkörner im Rücken jo ſchwer verletzt, daß ſeine Ge- 
neſung zweifelhaft iſt. 

— Allenſtein, 27. Auguſt. Heute ſchon in aller Frühe herrſchte hier 
ein reges Leben. Vom Hotel „Deutſches Haus“ ab bis in die Richtſtraße 
hinein hatten die Schüler ſämmtlicher Unterrichtsanſtalten, die Mitglieder 
der Vereine, die Angehörigen der Innungen, die freiwillige Feuerwehr 
und die ſtädtiſchen Körperſchaften Spalier gebildet. Bald nach 7¼ Uhr 
fuhr Prinz Albrecht zur Truppen⸗Inſpektion aus, der überall mit 
Hurrah begrüßt wurde, während die Mädchen ſeinen Wagen mit einem 
wahren Blumenregeu überſchütteten. Auf dem großen Exereirplatz bei 
Deuthen hatten die Regimenter der 4. Infanterie-Brigade und die hieſige 
Artillerie Aufſtellung genommen. Auch die Kriegervereine von Allenſtein, 
Wartenburg und Paſſenheim hatten ſich dort aufgeitelt. Nach der Stadt 
zurückgekehrt, ſtieg der Prinz zunächſt in ſeiner Wohnung ab und fuhr 
dann nach dem Caſino des Grenadier-Regiments, um daſelbſt mit den 
1 ein Frühſtück einzunehmen. Um 3 Uhr fuhr der Prinz wieder 
nach Lyck. 8 

— Bromberg, 28. Auguſt. Der Bau des Stadttheaters iſt 
nunmehr ſchon ſoweit bog al e, daß heute mit der Legung der Balken 
des zweiten Stocks vorgegangen werden wird. — Geſtern Vormittag wurde 
ein ehemaliger Soldat geſeſſelt und unter militäriſcher Begleitung nach 
Kronthaltransportirt. Der Gefangene war wegen mehrmaliger 
Deſertion und anderer Vergehen zur Ausſtoßung aus dem Soldatenſtande 
und 5 Jahren Zuchthaus verurtheilt worden. Als Unterſuchungsgefangener 
hatte er unter erſchwerenden Umſtänden einen Fluchtverſuch unternommen, 
der auch gelungen war; erſt ſpäter iſt er wieder ergriffen worden. — 
Eine anſcheinend geiſtesgeſtörte Frau verſuchte ſich nd Nachmittag in 
der Nähe der Kaiſerbrücke vom Bollwerk herab in die Brahe zu ſtür zen! 
Sie wurde daran verhindert und durch einen Polizeibeamten nach dem 
ſtädtiſchen Lazareth gebracht. — Geſtern Mittag wurde von Reiſenden, die 
auf der Bahn von Fordon nach hier fuhren, in nordöſtlicher Richtung ein 
Feuerſchein bemerkt. Wie uns heute mitgetheilt wird, rührte derſelbe von 
einem Feuer her, welches in Jaruſchin ein Grundſtück vollſtändig einge⸗ 
äſchert hat. Mit den Gebäuden iſt ſämmtliches lebende Inventarium ver⸗ 
brannt. Im Wohnhauſe befand ſich nur ein ſechsjähriger Knabe, der beim 
Ausbruch des Feuers die Geiſtesgegenwart hatte, ſein 7 Monate altes 
Schweſterchen aus der Wiege zu reißen um mit ihm hinauszueilen. 

— Schulitz, 28. Auguſt. In der geſtrigen Stadtverordnetenfigung 
wurden die Stadtverordneten Dr. Simon und J. Wegner mit der Pri- 
fung der Kämmereikaſſenrechnung betraut. Für das Sedanfeſt bewtlligte 
die Verſammlung 60 Mt., für Anſchaffung eines Waſſerzubringers 300 Mk. 
— Die Sedanfeier beginnt hier am 31. Auguſt mit einem Zapfen⸗ 
ſtreic“ Am 1. September früh ½6 Uhr Reveille, um 9 J. Uhr Vormittags 
gemeinſchaftlicher Kirchgang, 1½ Uhr Nachmittags Antreten aller Vereine 
und Umzug. Darauf Anſprache auf dem Markte und Ausmarſch nach dem 
Walde. Um 7 Uhr Rückkehr und Feuerwerk auf dem Schulberge. Von 9 
Uhr ab Tanzvergnügen in den einzelnen Vereinslokalen. Im Feſtzuge 


gehen zuerſt hinter der Muſik die Schüler, dann folgen die Kombattanten, 
der Kriegerverein, Männergeſangverein, eine zweite Muſikkapelle, die In⸗ 
nungen, die Feuerwehr, die Sängerrunde, die Turner und Radfahrer. 

— Kruſchwitz, 27. August. Vor einigen Wochen wurde hier im 
Publikum darüber geſprochen, daß einem Viehhändler aus Bromberg auf 
dem hieſigen Bahnhofe eine Summe von 11 000 Mk. abhanden getommen 
reſp. geſtohlen fein ſollte. Bei dieſem Geſpräch behielt es ſein Bes 
wenden, bis ſich jetzt der Dieb des Geldes in dem hier vor einigen Tagen 
aus dem Bahndienſt entlaſſenen Lokomotivheizer N. entpuppte. Derſelbe 
war zwar im Verdacht, weil er anfing im Dienſte nachläſſig und gleich⸗ 
gültig zu werden, flott lebte, und ein großes Haus führte. Allein es 
mußte bei dem gehegten Verdacht wegen Mangels an Beweismitteln 
bleiben. Geſtern gab N. ein großes Packet mit Sachen, welches auf dem 
hieſigen Güterſchuppen niedergelegt wurde, nach Bremen auf und heut traf 
er ſammt ſeiner Familie auf dem hieſigen Bahnhofe ein, um die Reiſe 
nach Bremen anzutreten. Aber zu ſeinem nicht geringen Erſtaunen wurde 
er von der hieſigen Polizei angehalten, welche ſeine Käſtchen, Kiſten und 
Kaſten durchſuchte und dabei eine bedeutende Summe Geldes, wie verlautet 
5 500 Mk. entdeckte, beſchlagnahmte, und die ganze Familie verhaftete. 

— Argenau, 27. Auguſt. Der 25. Jahrestag der Schlacht bei 
Sedan wird auch hier in würdiger Weiſe begangen werden. Das mit den 
Vorbereitungen betraute Komitee hat folgendes Programm aufgeſtellt; 
Sonntag, 1. September, Nachmittags 2 Uhr, Feſtzug, beſtehend aus Ma⸗ 
giſtrat, Stadtverordneten, Veteranen und ſämmtlichen hieſigen Vereinen 
und Innungen. Auf dem Markte Anſprachen des Bürgermeiſters Kowalski 
und des Vorſitzenden des Kriegervereins, Oekonomieraths Mahnke⸗Gonsk. 
Ausmarſch nach dem königlichen Walde bei Jakobskrug, großes Volksfeſt 
daſelbſt und Bewirthung der Veteranen. Abends Einmarſch in die Stadt; 
Ilumination, Anſprache des Zimmermeiſter Fiſcher und zum Schluß 
Tanzkränzchen in Witkowskis Tivoliſaal. Die Koſten des Feſtes ſind durch 
Beihülfen ſeitens der Stadt und der Vereine ſowie durch freiwillige Bei⸗ 
träge patriotiſcher Bürger und Beſitzer (im ganzen über 300 Mart) auf⸗ 

ebracht worden. Die Schulen begehen das Sedanfeſt durch eine roße 

chulfeier am Vormittag des 2. September und durch einen am Kach⸗ 
mittag deſſelben Tages jtattfindenden Ausflug ſämmtlicher Schulkinder (an 
600) nach dem königlichen Walde. 

— Wongrowitz, 27. Auguſt. Vom hieſigen Königlichen Oymnafium 
werden zwei größere Ruderboote angeſchafft werden, damit die Schüler 
Gelegenheit haben, neben den Turnübungen und Schwimmübungen auch 
beim Ruderſport ihre körperlichen Kräfte zu ſtählen. Um den Turnſpielen 
weitere Förderung angedeihen zu laſſen, wird Herr Oberlehrer Neumann 
einen Kurſus für Turnſpiele in Poſen durchmachen. 

— Pofen, 26. Auguſt. Das neu eröffnete ſtädtiſche Volks brauſe⸗ 
bad erfreut ſich ſchon eines recht zahlreichen Zuſpruchs, jedoch weniger 
von Perſonen aus dem Arbeiterſtande, für welche es eigentlich deſtimmt ift, 
als vielmehr von denen des Mittelſt andes ſo daß ſchon in den 
erſten 8 Tagen der Beſuch die Zahl 1200 überſtiegen hatte und in den 
letzten Tagen mehr als 200 Perſonen täglich badeten. Das Bad befindet 
ſich auf dem Neuen Markte und hat zehn Zellen für Männer und vier 
ſolche für Frauen. Der Maſchinenraum befindet ſich im Keller. Bei der 
großen Sauberkeit und bei dem äußerſt niedrigen Eintrittspreiſe, 10 Pfg., 
wobei noch Seife und Handtuch geliefert wird, iſt zu erwarten, daß auch 

hr zu den Beſuchern zählen wird und daß 
dieſe Einrichtung beſonders im Winter eine Wohlthat für die Bevölkerung 
Poſens werden wird. 


— Aus der Provinz Poſen, 28. Auguſt. Von den Bränden i 
Provinz Poſen im Jahre 1893 entfielen nach der nunmehr — —— 
ſtatiſtiſchen Zuſammenſtellung im genannten Jahre auf den Regierungs- 
bezirk Poſen 834 mit 922 betroffenen Beſitzungen, auf den Regierungsbezirt 
Bromberg 561 mit 621 betroffenen Beſitzungen. — In dem nicht weit 
von Rynarſchewo belegenen Dorfe Neu⸗Dombie iſt unter cholerader⸗ 
dächtigen Erſcheinungen der Wirth und Rentiec Heyn erkrankt. Der 
Landrath in Schubin iſt hiervon ſofort telegraphiſch in Kenntniß geſetzt 
worden. — Das Dienſtmädchen des Gemeindevorſtehers D. aus Annadorf 
bei Schubin rödtete am 24. d. M. ihr ſoeben geborenes Kind und ver⸗ 
ſcharrte es in einer Furche. Die That wurde von den auf benachbarten 
Feldern arbeitenden Leuten geſehen und die Mörderin ſogleich in Haft ge⸗ 
nommen. 


der Arbeiterſtand immer mehr 


Locales. 
Tborn, 29 Auguſt 1895. 


+ [Berjonalien] Der Oberſteuercontroleur Bieder⸗ 
mann in Dirſchau iſt vom 1. September ab nach Hammerſtein 
und an ſeine Stelle der Oberſteuercontroleur Abramowsky aus 
Dt. Eylau nach Dirſchau verſetzt. 1 

F [Oberpräjident Graf v. Bismard] aus Königsberg 
gedenkt der Provinz Weſtpreußen einen Beſuch abzuſtatten. 

y [Militärijher Beſuch.] Generallieutnant Edler 
v. d. Planitz. Generalinſpekteur der Fußartillerie, iſt hier einge 
troffen, um dem Schießen des Fuß⸗Art-Rgts. Nr. 5 beizuwohnen 
und im Hotel „Katſerhof“ abgeſtiegen. 

Ar [Biltorta- Theater.] Der geſtrige Abend war als 
„großer Premnièren⸗Abend“ bezeichnet und es wurde ihm von 
verſchiedenen Seiten mit um ſo größerem Intereſſe entgegen: 
geſehen, als das Erſtlingswerk eines Thorner Autors, ein 
dreiaktiger Schwank unter dem Titel „Nolte's Schwieger 
ſöhne“ hier zur Erſtaufführung gelangen ſollte. Allzu hitzig 
zeigte ſich der Lokalpatriotismus der Thorner Novität gegenüber 
jedoch nicht, denn der Beſuch war nur mäßig. „Nolte's 
Schwiegerſöhne“ haben nun geſtern das Licht der Lampen erblickt, 
ob ſie es aber — wenigſtens in ihrer jetzigen Geſtalt — je 
wieder erblicken werden, erſcheint wohl fraglich. Denn einen 
Erfolg hat das Erſtlingswerk unſeres jungen Thorners geſtern 
nicht erzielen können; rührten ſich nach dem erſten Akt in den 
hinterſten Regionen noch einige Hände — wohl einer alten liebge⸗ 
wordenen Gewohnheit gemäß —, jo war davon nach dem zweiten Akt 
ſchon kaum mehr etwas zu merken und nach dem dritten blieb Alles 
ſtumm. Der Regie ſowohl als den Darſtellern kann an dem 
Mißerfolge keine Schuld beigemeſſen werden, denn das Stück war vor⸗ 
trefflich inſzenirt und ſtudirt, und geſpielt wurde durchweg recht 
gut. Wenn trotzdem keine Wirkung erzielt wurde, ſo liegt das 
unſeres Erachtens an der allzu großen Breite, die in der 
Arbeit unſeres jungen Thorners vorwaltet. Der Vorwurf, den 
der Autor in ſeinem Schwank ausgeſtaltet, iſt ohne Zweifel ulkig 
und könnte bei knapper Behandlung wohl wirkſam ſein, unſer 
Thorner Verfaſſer ergeht ſich aber in zu vielen und zu langen 
Reden, in moraliſchen Betrachtungen über Dinge gar zu alltäg⸗ 
licher Art, was allzu ermüdend wirkt. Auch das muß aner⸗ 
kannt werden, daß einige Situationen in dem Stück recht 
drollig find und erheiternd wirken, aber dafür ſind 
auch wieder Witze von etwas ehrwürdigem Aller. oder ſolche, 
die etwas ſehr gezwungen find, leider nicht gerade ſelten. — 
Hauptheld iſt der Rentier Auguſt Nolte aus Inowrazlaw (von 
Herrn Manuſſi recht gut wiedergegeben), ein geſchworener Feind 
der Berliner. Nichtsdeſtoweniger werden ſeine drei Töchter Röschen, 
Lisbeth und Martha (Frl. Zöllner, Stillfried und Klein) 
mit je 50000 Mk. Mitgift gerade von drei Muſterexem⸗ 
plaren Berliner Jünglinge, dem Architekten Bennewitz (Herr 
Hartmann), dem Schulamts kandidaten Weidner (Herr Berthold) 
und dem Kaufmann Mühlbach (Herr von Stahl) begehrt, 
und es gelingt dieſen verſchmitzten Kunden auch thatſächlich, die 
Herzen der Jungfräulein zu gewinnen und dem Papa das 
Jawort durch allerlei recht bedenkliche Mittel abzuſchwindeln. 
Onkel Nolte hat noch eine Schweſter, Tante Minna (Frau 
Papazek), die fi den polniſchen Viehhändler Poblickt (Hr. Eckert) 
zu kapern ſucht, was aber ſchließlich doch nichts wird. Die 
Szene zwiſchen Poblidi und dem jüdiſchen Journaliſten Karfunkel 
(Hr. Weißbrünn) zu Anfang des dritten Aktes würde beſſer ganz 
wegfallen; ſie hat doch gar zu wenig Berechtigung. — Geſpielt 
wurde, wie ſchon gejagt, durchweg ſehr brav, und es wäre den 
Mimen wohl Beifall zu gönnen geweſen. — Freitag verabſchiedet 
ſich das Berthold'ſche Enſemble von unſerem Theaterpublikum 
in der Geſangspoſſe „Der luſtige Krieg“ 2 


SAUDer Kriiegerverein]! erinnert bie Kameraden im 
BR ch der heutigen Nummer an das pünktliche Antreten 
am Sonnabend um 8 Uhr Abends zum Fackelzug und Sonn: 
tag um 12 Uhr Mittags zur großen Garniſon⸗Parole⸗Ausgabe, 
beide Male am Bromberger Thor. 

8 [Sedanfeier) Die hieſigen Männergeſang⸗ 
Vereine werden bei der Sedanfeier auf dem Feſtplatze im 
Ziegeleiwäldchen gemeinſchaftlich mehrere patriotiſche Geſänge zum 
Vortrag bringen. Die Generalprobe hierzu findet im großen 
Saale des Schützenhauſes ſtatt. a 

— [Einundzwanzig Tſcherkeſſen,] die heute im 
Lauf des Tages durch verſchiedene Straßen unſerer Stadt ſpa⸗ 
zierten, erregten in hohem Maaße die Aufmerkſamkett der Paſſan⸗ 
ten. Die Tſcherkeſſen find von Paris gekommen und wollen nach 
dem Kaukaſus zurück. Da ihr Gepäck heute Mittag hier noch 
nicht eingetroffen war, ſo benutzten ſie die Zeit bis zum Ein⸗ 
treffen desſelden zu einem Beſuch der Stadt. Wie wir ſoeben 
erfahren, hat die Kommandantur die Tſcherkeſſen heute Nachmittag 
ſogleich ausgewieſen. 

+ [Neues Kühlhaus.] Die Militärbehörde läßt für 
ihre Bedürfniſſe ein eigenes dombenſicheres Kühlhaus er⸗ 
bauen. Als Bauplatz iſt ein Stück Land zwiſchen dem Alt- 
ſtädtiſchen Friedhof, der Engelhardt'ſchen Kunſtgärtnerei, dem 
rothen Wege und der daneben liegenden Lünette gewählt. Die 
Fundamente ſind aus Steinbeton mit Cement von koloſſaler 
Stärke hergeſtellt, der Baugrund enthält eine ſtarke Waſſerader 
die ein fat eiskaltes Waſſer liefert. Die Baulichkeiten werden 
von der Baufirma Ulmer und Kaun hergeſtellt. Die ſtädtiſche 
Kühlhausanlage reicht jetzt gerade für die Thorner Bedürfniſſe 
aus, und würde für einen Kriegsfall leicht der Zerſtörung aus 
geſetzt ſein, auch den militäriſchen Bedürfniſſen nicht Rechnung 
tragen können. N 

§ [Die Provinzial⸗Gewerbe⸗Ausſtellung in Poſen,)] 
welche ſich anhaltend einer ſehr ſlarken Frequenz erfreut und 
namentlich von auswärts über alle Erwartung regen Beſuch er⸗ 
bält, wird am 16. September geſchloſſen. Die bisherige 
Reſultate berechtigen zu der ſicheren Annahme, daß die Ausſtellung 
ohne Deficit abſchließen wird. 

m Der 15. Weſtpreußiſche Feuerwehrtag 
findet am 21. und 22. September in Pr. Stargard ſtatt. 
Etwaige Anträge der Verbandswehren für die Verhandlungen 
und noch ausſtehende Dienſtauszeichnungsanträge ſind bis zum 
6. September an den Verbandsausſchuß (Herrn Rieve) in Dt. 
Krone zu richten. Das Programm iſt wie folgt feſt⸗ 
geſtellt: Am Abend des 21. September werden die Gäſte am 
Bahnhof begrüßt. Sonntag früh 6 Uhr erfolgt vom Rathhaus 
aus der Abmarſch nach dem Uebungsplatz am Schützenhaus, wo- 
ſelbſt eine Schulübung der Wehr Pr. Stargard und die Vor⸗ 
führung von Uebungen nach verkürzten Reglements ſtattfindet. 
Um 9 Uhr beginnt der Feuerwehrtag in der Turnhalle. Nach 
Schluß deſſelben wird Alarm zu einer Angriffsübung geſchlagen. 
Hierauf folgt ein gemeinſames Mittagseſſen und ein Ausflug nach 
dem Schützenhauſe. 

[Neue Meldereiter⸗Helmel ſollen während der 
diesjährigen Manöver getragen werden. Die Helme ſind von 
Stahlblech, ſchwarz geätzt und 700 Gramm ſchwer, ihre Form 
ähnelt der der Leibgendarmerie-Helme, namentlich was den Naden- 
ſchild betrifft; die Spitze if dagegen wie bei den Dragonerhelmen 
mit dem Unterblatt der Küraſſier⸗Offizierhelme. Während die 
Meldereiterhelme bei der Garde den Gardeſtern und Tombak⸗ 
beſchlag (Meſſingbeſchlag) zeigen, haben die Helme bei der Linie 
Neuſilberbeſchlag und den Adler mit dem Namenszuge F. R. Bei 
Parade tragen die Meldereiter der Garde einen weißen Haarſchweif 
auf dem Helm, die der Linie dagegen nicht. 

Neuer Tarif far Getreide und Müplen- 
fabrikate.] Mit dem 1. Okober d. J. tritt im Verkehr nach 
den Seehafenſtationen im Gruppen⸗ und Wechſelverkehr der 
preußiſchen Staatsbahnen ein neuer Ausnahmetarif für Weizen, 
Roggen, Gerſte, Hafer; Hülſenfrüchte; Raps und Rübſaat; 
Malz; Mühlenerzeugniſſe und Kaffeerſatzmittel, aus Getreide oder 
Mühlenerzeugniſſen hergeſtellt, zur Ausfuhr über See nach den 
außerdeutſchen Ländern einſchließlich der deutſchen überſeeiſchen 
Kolonieen in Kraft. Ueber die Höhe der Frachtſätze ertheilen die 
Verkehrsbureaus der königlichen Eiſenbahndirektionen Auskunft. 

— [Sturmwarnung] Die deutſche Seewarte erließ 
geſtern Vormittag folgendes Telegramm: Ein tiefes baro⸗ 
metriſches Minimum über Mittel-Skandinavien macht ſtarkböige 
weſtliche Winde wahrſcheinlich. Die Küſtenſtationen haben den 
Signalball aufzuziehen. 

EelSchafft ein Miether feine Sachen aus ſeiner 
Wohnung gegen den Willen des Vermiethers, welcher noch An⸗ 
ſprüche aus dem Miethsvertrag geltend macht, ſo iſt der Miether 
nach einem Urtheil des Reichsgerichts, IV. Strafſenats, vom 26. 
Februar 1895, im Gebiet des preußiſchen Allgemeinen Land⸗ 
rechts wegen Vergehens gegen § 289 Strafgeſetzbuchs (ſoge⸗ 
nannten Rückens) nicht zu beſtrafen wenn er zur Zeit der Weg 
ſchaffung jeiner Sachen eine die Anſprüche des Vermiethers aus 
dem Miethevertrage deckende Gegenforderung gehabt und dieſe 


bei oder vor der Wegſchaffung der Sachen dem Vermiether ge- 
genüber geltend gemacht hat, auch wenn der Vermiether dieſe 
Gegenforderung beſtritten hat. 


— uſſi ſche Zollzahlungen.] Das ruſiſiſche 
Finanzminiſterium veröffentlicht folgende Sätze, zu denen von jetzt 
ab ausländiſche Goldmünzen hei Zollzahlungen angenommen 
werden. Danach gelten 8 öſterreichiſche Gulden von 1 Solotnik 
49 Doli Gewicht (1 Solotnit = 4266 g. eine Dola 0,0445 g) 
5 Rbl. 5 engliſche Pfund Sterling von 9 Sol. 291, D. Ge: 
wicht 31 ¼ Rbl., deutſche 20 Markſtücke von 1 S. 82½ D. 
Gewicht 6,16 Rbl., 1 bolländiſcher Dukaten von 78 ½ D. Ge⸗ 
wicht 2,93 Nbl., 5 Franksſtücke von den Staaten der lateinischen 
Münzunion mit 36½ D. Gewicht 1.25 Rbl. und 5 Kronen- 
ftüde nordiſcher Währung von 50% D. Gewicht 1,73 Rbl. 
Franzöſiſche Banknoten werden mit 250 Rbl. für 1000 Frks. 
angenommen. 

> [Zum Grenzverkehr] Der Bund der Landwirthe 
bat dem Reichskanzler das Geſuch unterbreitet, die Aufhebung 
der bisherigen Zollbegünſtigung der Grenzbewohner inſoweit, als 


dieſelben einzelne Stücke ausgeſchlachteten Fleiſches in Mengen 


von nicht mehr als zwei Kilogramm, nicht mit der Poſt eingedend, 
zollfrei einführen dürfen, aus veterinär polizeilichen Gründen zu 
veranlaſſen. 


N [Erledigte Stellen 
Danzig, Garniſonbauamt Danzig III, Hilfsſchreiber, 
— Graudenz, Magiſtrat, Bureaugehilfe, 3. Bureau, N 
ſteigend bis 2680 Mark. — Graudenz, Magiftrat, Vollziehungsbeamter 
und Kämmerei⸗Kaſſenbote, Gehalt 720 bis 1000 Mark. — Neumünſter⸗ 

„Königl. Regierung in Danzig (Waſſerbau⸗Inſpektion Elbing) Brücken⸗ 

* der 2 — Drehbrücke, Gehalt 700 bis 900 Mark und 60 Mark 
Wohnungsgeldzuſchuß. — Stolp (Pomm.), Magiſtrat, Polizei⸗Bureau⸗ 
Aſſiſtent, Gehalt 1350 Mart, ſteigend bis 2050 Mark. Marggrabowa, 
Kreis⸗Ausſchuß, Chauſſee⸗Aufſeher, 900 Mart Gehalt. — Pr. Eylau, 
Kreis⸗Ausſchuß, Ehauſſee⸗Aufſeher, 900 Mark Gehalt. — Anklam, Ma⸗ 
Korn Bademeifter der Warmbadeanſtalt, Gehalt 2000 Mark und freie 

nung; ebendaſelbſt ein Heizer der Warmbadeanſtalt, Gehalt 900 M. 


ür Militäranwärter. 
Rn 3 Mark Tagegelder. 
Gehalt 1600 Mark, 


— Stettin, Garniſon⸗Lazareth, Maſchiniſt, Gehalt 1200 bis 1600 Mark 
und freie Wohnung., Weil‘, : ä 

>: n 5 18 und Altersverſiche rung.] Hat 
ein Bewerber die Gewährung der Invaliditätsrente beantragt, und ändert 
er im Laufe des Verfahrens ſeinen Anſpruch in einen ſolchen auf Alters⸗ 
rente um, oder umgekehrt, ſo iſt laut Entſcheidung des Reichsverſicherungs⸗ 
amtes dieſe Aenderung des Klagegrundes bis zur Entſcheidung des 
Schiedsgerichts zwar zuläſſig, indeß muß hiervon der beklagten Verſiche⸗ 
rungs⸗Anſtalt und dem Staatskommiſſar vor der Urtheilsfällung zwecks 
Aeußerung über dieſen veränderten Antrag Kenntniß gegeben werden. In 
der Reviſionsinſtanz iſt dagegen eine derartige Aenderung des Klagegrundes 
nicht mehr zuläſſig. 2 3 

7 Z u m rss gegen rechtswidrige Anord⸗ 
nungen] iſt der untergebene Beamte nicht verpflichtet. So hat das 
Oberverwaltungsgericht entſchieden in einem Falle, wo der Landrath des 
Kreiſes R. den Gemeindevorſteher F, in eine Ordnungsſtrafe gezogen hatte 
weil er ſich geweigert, die Anordnung zu befolgen, die Gemeindejagd 
öffentlich meiſtbietend zu verpachten und vorher die Pachtbedingungen im 
Entwurf einzureichen. Denn das Jagdpolizeigeſetz überläßt es den 
Gemeindebehörden ganz uneingeſchränkt, die Art der Verpachtung zu be⸗ 
ſtimmen. 5 

— [Beachtens werthe Reichsgerichtsentſcheidung.] 
Als Feilbieten von Waaren im Umherziehen im Sinne der Reichsgewerbe⸗ 
ordnung iſt nach einem Urtheil des Reichsgerichts auch das von der Orts⸗ 
polizeibehörde zugelaſſene Abſetzen von Waaren im Wege des Glücksſpiels 
oder der Ausſpielung im Umherziehen zu erachten. Gleichwie das Feil⸗ 
bieten im Umherziehen, iſt auch dieſe Art der Ausſpielung an Sonn⸗ und 
Feſttagen verboten. Ausnahmen don dieſem Verbot dürfen nur von 
den Landräthen zugelaſſen werden. 

SF |Bum Pferdehandel.] Nach der preußiſchen Verordnung 
vom 13. Februar 1843, $ 4, macht ſich derjenige ſtrafbar, welcher ein 
Pferd von einem Unbekannten erwirbt, ohne daß dieſer durch ein vor⸗ 
ſchriftsmäßiges Atteſt über ſeine Befugniß zur Veräußerung des Pferdes 
ſich ausgewieſen. Dieſe Beſtimmung findet, nach einem Urtheil des Reichs 
gerichts vom 7. Dezember 1894, keine Anwendung auf die Uebergabe 
eines angeblich unbrauchbaren Pferdes an den zuſtändigen Abdecker zur 
Tödtung. Hierzu bedarf es keines Legitimationsatteſtes, ſelbſt wenn der 
Abdecker für das Pferd eine Entſchädigung zahlt. * , 

(Zum Holzhandel.) Im Auslande werden zur Zeit für 
Bauhölzer beſſere Preiſe als im Vorjahre gezahlt, da ungefähr 100 000 
Stück weniger angeboten wurden, Eichenholz und Timber ſind weſentlich 
im Werthe geſunken, dagegen erzielen Kiefernſchwellen höhere Preiſe. 
Mauerlatten find ſehr für Berlin geſucht; dünne. 6 und 7zöllige wurden 
zu 55 Pf. gekauft. 2000 Bauhölzer von durchſchnittlich 40 bis 50 Kubik⸗ 
fuß wurden nach der Provinz für 45 bis 52 Pf., 1000 Timber zu 69 Pf. 
10 000 Sleepern zu 61 Pf. — alles pro Kubikfuß — verkauft. Für 
16 000 Kieferſchwellen zahlte man 2 Mark pro Stück, 2000 Mauerlatten, 
8/8“, 72 Pf. pro Kubikfuß und für 10 000 Eichenſchwellen 3,10 Mark das 
Stück. 30 Schock Eichendauben wurden zu 140 Markl pro Schock nach 
Memel verkauft. — In Warſchau war der Preis für Mauerlatten ſchwach 
man verkaufte 14000 Kubikfuß 809“ und höher zu 27 Kopeken, 8J8“ zu 
22 ½ Kopeken, 706“ zu 17½ bis 18 Kopeken, 3500 Kreuzhölzer zu 15 
Kopeken — alles pro Kubikfuß. a 

lVerpachtung.] Herr Wunſch hierſelbſt hat die Dampfbäckerei 
des Herrn E. Haß in Piaske gepachtet und übernimmt dieſelbe am 1. 
Oktober d. J. 

J [Begnadigung) Der Kaiſer hat, wie wir hören, die vom 
hieſigen Landgericht durch Urtheil vom 13. Februar d. J. In Herrn 
Kaufmann Kohnert verhängte Gefängnißſtrafe in eine Geldſtrafe um⸗ 
ewandelt. 

8 — [Stedbrieflid verfolgt) wird von der Kgl. Staats⸗ 
anwaltſchaft hierſelbſt der Arbeiter Johann Koc zynski, zuletzt in 
Leibit ſch, gegen den die Unterſuchungshaft verhängt iſt. 

88 [Polizeibericht vom 29. Auguſt.] Gefunden: 
Eine Uhrkette vor dem Bock'ſchen Bauplatz; eine Radfahrerpeitſche, ab⸗ 
vn bei Walter Bruſt, Eulmerjtroße 13. — Verhaftet: Drei 

erſonen. 


— Podgorz, 28. Auguſt. Zur Verpachtung der Markt ſt an ds⸗ 
gelderhebung ſtand heute im Magiſtratsbureau Termin an; das 
Höchſtgebot beträgt 301 Mark, welches der frühere Pächter, Herr Rentier 
Schulz abgab. Im vergangenen Jahre brachte dieſe Pacht nur 175 Mark. 
— Ein bedauerlicher Unfal! hat ſich geſtern auf dem Schießplatze 
zugetragen. Nach beendetem Schießen fuhren einige Leute vom zweiten 
Bataillon 5. Fuß⸗Artillerie⸗Regiments mit einem mit allerlei Schieß⸗ 
material beladenen Schießplatz⸗Eiſenbahnwagen dem Barackenlager zu. 
Unterwegs ſtürzte ein Kanonier vom Wagen und zwar ſo unglücklich, daß 
er von dem Wagen auf das Geleiſe fiel und der nicht fo ſchnell zum 
Stehen 15 bringende Geſchoßwagen dem Soldaten ein Bein abfuhr. Der 
ſchwer Verletzte wurde in das Militär ⸗ Krankenhaus zu Thorn geſchafft. 
Erhängt hat ſich geſtern der Arbeiter T. in Rudak in der Woh⸗ 
nung ſeiner Braut und zwar, wie der „P. A.“ meint, aus Furcht vor 
ſeiner — Hochzeit, die am 1. September ſtattfinden ſollte. 


Vermiſchtes. 


Am Sedantage wird auch das königliche Schloß 
in Berlin illuminirt. Es iſt das erſte Mal, daß der ehr⸗ 
würdige Monumentalbau nach außen hin ſeine Lichter leuchten läßt. In 
der durchbrochenen „Laterne“ der Kapellenkuppel werden zwölf elektriſche 
Bogenlampen ihr weithinſtrahlendes Licht verbreiten und 72 ellektriſche 
Glühlämpchen werden die kleinen runden Medaillonſenſter der Kuppel und 
die übrigen Kapellenfenſter umgeben. Auf den Zinnen des ſtolzen Königs⸗ 
baues ſollen Pechpfannen ihre röthliche Gluthen zum Nachthimmel empor⸗ 
ſenden. Den Glanzpunkt der Illumination werden die großen vergoldeten 
Balkone und die hohen Portale bilden. 

Die Alſterinſel bei Hamburg iſt verſchwunden. 
An der Stelle wo noch vor kurzer Zeit die deutſchen Fürſten weilten, fließt 
jetzt wieder die Alſter in gewohnter Weiſe, und die Dampfer fahren nicht 
mehr in weitem Bogen, ſondern nehmen ihre frühere Tour. War auch 
das Bauwerk ein noch ſo herrliches, ſo iſt doch Jeder erfreut, wieder die 
ganze herrliche Fläche der Binnenalſter überblicken zu können. Die Weg- 
räumungsarbeiten haben eine verhältnißmäßig kurze Zeit in Anſpruch ge⸗ 


nommen. 

Weshalb der Kaijer die Stadt Mainz jelbft 
nicht beſuchte, obgleich er wiederholt und auch in dieſer Woche 
wieder in der Nähe der Stadt war, dafür führt ein dortiges Blatt eine 
aus dem Anfange dieſes Jahrhunderts ſtammende Ueberlieferung an, die 
an Kaiſer Franz, den letzten Herrſcher des alten Reichs, anknüpft. Am 
Dom von Mainz befindet ſich eine wie zum Schwur erhobene Hand, und 
das Blatt läßt einen alten Mainzer erzählen: „Der Kaiſer Franz iß hier 
in Mainz geweſe un iß vun der Geiſtlichkeit ſo gaſtfreindlich bewirt worre, 
daß er dene das feierliche Verſpreche un Gelöbniß gewe hott, daß der 
deitſche Kaiſer, der vun heit an zuerſt nooch Mainz kimmt un do iwer⸗ 
nacht, die zwä Thürm uff dem Dom bezahle muß. Zum Zeichen for des 
Verſpreche iß die Hand in den Stein eingehaue worre. Sehe Se, es war 
ſeit der Zeit kän Kaiſer mehr hier iwer Nacht, un Se werre doch * 
der jetzige Kaiſer bleibt jo wenig emol hier, wie ſein Großvater, baſſe Se 
1255 uff.“ Die Sache iſt, wenn auch nicht wahr, doch ganz nett er⸗ 
unden. 

g Aus Helgoland wird berichtet: Der Dampfer „Hollmann“ aus 
Kiel rannte ausfahrend gegen den Hohen Stein, er ſignaliſirte um Hilfe, 
worauf zwei Dampfer und Rettungsboote abgingen. 

Das Hauptorgan der deutſchen Freimauerei, die 
Bauhütte bringt eine Statiſtit der zum Großlogenbunde gehörenden Logen 
für 189394. Die Zahl derſelben hat ſich um 7 vermehrt, wovon 5 auf 
die Bayreuther und 2 auf die Frankfurter Großloge entfallen; doch ſteht 
damit der Zuwachs der Mitglieder nicht im Verhältniß. Während die 
Berliner Großloge „Royal York“ und die Darmſtädter zurückgegangen find, 

aben ſich die übrigen Verbände nur um 2]; zu Hundert vermehrt. Dieſer 

tockung ſteht ein außerordentlich ſtarkes Anachſen der vom Geh. Reg.- 
Rath Prof. Settegaſt ins Leden gerufenen Großloge „Kaiſer Friedrich“ 
gegenüber. 

Ueber das Duell dachte das altberliniſche Recht etwas ſtrenger 
als unſer heutiges Strafrecht. Eine alte Chronik weiß davon zu erzählen: 
Am 28. 0 1695 wurde in Berlin an zwei Offizieren, die ſich duellirt 
hatten, die Strafe vollzogen. Der Ueberlebende, ein Mann von 60 Jahren 
wurde gehenkt. Die Leiche des Gefallenen, der ebenfalls in vorgerücktem 
Alter ſtand und an kurfürſtliche Diener verheirathete Kinder hatte, brachten 
die Henkersknechte auf einer Schleife nach dem Galgen. Dort wurde ihr 
das von den Angehörigen angelegte Sterbehemd abgenommen, dafür das 
blutige, in dem der Todte ſich duellirt hatte, ſammt den Hoſen angethan 
und in dieſem Aufzuge der Körper an den Galgen gehäugt. Obwohl ſich 

iele, darunter auch die Kurfürſtin, für Milderung der Strafe verwendeten, 
wurde dennoch mit aller Strenge verfahren. 

Auch ein Veteran. Wie der „Münch. Allg. au aus der 
breußiſchen Altmark berichtet wird, befindet ſich in Beetzendorf, einem von 
der Schulenburgſchen Rittergut, ein vierbeiniger Veteran, ein Pferd, welches 


vor 25 Jahren dem 16. Ulanenregiment gehörte, das im Verein mit den 
Halberſtädter Küraſſiren in der Schlacht bei Mars⸗la⸗Tour am 16. Auguſt 


den bekannten Todesritt ausführte. Der vierfüßige Veteran, der auch dei 


mancher anderen Attacke des wackeren Regiments „mit dabei wat“. wird 
nun mit Genehmigung des Kriegsminiſters bis zum Tode verpflegt. 


Neueſte Nachrichten. 

München, 29. Auguſt. Die Parlamentarier, etwa 70 an der Zahl, 
welche an dem Katholikentag teilnahmen, kamen geſtern im Hofbräuhaus 
u einer geſelligen Unterhaltung zu ſammen. 

Belgrad, 28. Auguſt. Ein ſchreckliches Eiſenbahnunglück ereignete 
ſich bei der unweit der ſerbiſchen Hauptſtadt gelegenen Halte⸗Stelle von 
Rakowitſch. Dort fuhr der Orient⸗Extra⸗Zug in eine Menge von 3000 
wartenden Ausflüglern hinein. Bisher wurden fünf Todte gezählt, doch 
befürchtet man, daß noch mehr Perſonen ihren Verletzungen erliegen 
werden. Die Schuld mift man der Bahnverwaltung bei, welche keine ge⸗ 
nügende Vorſorge getroffen hat, auch in der dunklen Nacht die Halteftelle 
nicht ausreichend beleuchtete. 20 Perſonen wurden verwundet. 

Conſtantinopel, 28. Auguſt. Fürchterliche Brände haben die 
klein⸗aſiatiſchen Städte Amaſſia und Adalix heimgeſucht. In der legt⸗ 
genannten, wo gleichzeitig die Cholera herrſcht, ſind 800 Häuſer, darunter 
der chriſtliche Stadttheil niedergebrannt. } 

Paris, 28. Auguſt. Der Senator Magnier bewerkſtelligte ſeine 
Flucht, indem er ſich in einem Wäſchekorb auf einem Möbelwagen nach 
einer Station außerhalb Paris fahren ließ. (M. iſt in die Südbahn ⸗ 
Schwindeleien ſchwer verwickelt.) 


Telegraphiſche Depeſche. 

Die deutſche Kriegsmarine iſt geſtern wieder von 
einem betrübenden Unglück betroffen worden. Wir erhielten 
heute gegen Mittag folgendes Telegramm, von deſſen Inhalt 
wir den meiſten unſerer geſchätzten Leſer ſogleich durch Extra⸗ 
blatt Kenntniß gegeben haben: 

Berlin, 29. Auguſt. (Eingegangen 11 uhr 25 Min. 
Vorm.) Das Torpedoboot S. 41 iſt geſtern in der Nordſee 
gekentert und untergegangen. Dabei ertranken 
Oberfeuermeiſter Reichenberg, Oberfeuermeiſtersmaat Blum, 
Feuermeiſtersmaat Krüger, die Obermatroſen Urban und 
Allerkamp, die Oberheizer Wieſe und Bätzel, die Matroſen 
Bruckwitzki, Hannemann, Kurſcheit und Schmidt, ſowie die 
Heizer Pohle und Wimmers. 


Für die Redaktion verantwortlich Karl Frank in Thorn 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 
Waſſerſtand am 29. Auguft: um 6 Uhr Morgens über Null 0,62 
Meter. — Lufttemperatur +13 Gr. Celſ. — Wetter: trübe. — 
Windrichtung: Südweſt ziemlich ſtark. 


Wetterausſichten für das nördliche Deutſchland: 


Für Freitag, den 30. Auguſt: Wolkig, warm, ſchwül, meiſt trocken. 
Später Gewitter. 
Für Sonnabend, den 31. 1 Wolkig mit Sonnenſchein, warm. 
egal witterregen. Starker Wind an den 
ten. 


— ZZ U. — i. 3.3 nn 
Handels nachrichten. 


Auguſt. (Getreidebericht der Handelskammer.) Wetter trübe 
verändert Kaufluſt ſchwach 129 pfd. etwas be⸗ 
ell trocken 126 Mk. 13003 pfd. hell trocken 128 30 
Mk. 
über 
— Hafer 


Thorn, 29. 
Weizen ſehr weni 
zogen 117 Mk. 128 pfd. 90 
Mk. — Roggen ſehr matt 122 pfd. 100 Mk. 124,6 pfd. 101/2 
Gerſte unverändert feine mehlige Brauw. 12030 Mk. feinſte 
Notiz gute Mittelw. 115 Mk. — Erbſen geſchäfts los. 
alter 118 Mk. neuer bis 119 Mk. 


(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 


Weichſelverkehr bei Thorn. 


Der 
$ ect at ie Beil van 3 u Nachmittags des vorhergehenden Tages bis zu: 
Thorn, 29. Auguſt. Waſſerſtand um 3 Uhr Nachm.: 0,58 Meter über Null 
— — —— äi 2 2 7E ) 5757 ui 


Schiffsführer. Fahrzeug. | Waarenladung. von nach 
Stromauf: 
A. Greiſer D. „Warſchau, Güter Danzig ⸗Wa 4 
F. Skidersti n 8 ee; 95 
C. Fröſchke 7 Quebrachoholz 4 > 
F. Gra 15 Güter 1 
F. Strahl Pr Quebrachoholz 8 
Kapt. Bohre D. „Danzig“ Güter Danzig⸗Thorn. 
L. Steckmann Kahn Mr „ D 
C. Burſche 1 „ Danzig⸗Warſchau. 
Berliner telegraphiſche Schlufeourje. 
29. 8. 28. 8. a an 8. = 8. 
5 t 136,— 
Rufj. Roten. p. Ossaldı9,40| 219,70] SO ebe. 0 f. 11887 138. 
Wechſ. auf Warſchau k. 219,30 219,30] loco in N.sYort 66,% 66, J. 
Preuß. 3 pr. Conſolsſ100, 10 | 100,10 Roggen: Loco. 113,— | 112,— 
Breub.3°/,pr.Confo[s|104,30 | 104,30 | Auguſt ; 113,— | 112,— 
75 4 pr. Conſolsſ105,— 105,— September. 113,75 | 112,50 
ſch. Reichsanl. 3% 100,10 100,20] Sttober. 115,50 | 114,50 
Dtſch. Rchsanl. 31/9, 104,30 104,40 Hafer: Auguſt —— | 
Poln. Pfandb. 4½% 69,50 | 69,50 ber 21,— 120,15 
Poln. Liquidatpfdbr. 67,75 —,—[Rüböl: Auguſt 43,80 * 
Weſtpr. 3/% Pfndbr. 101,70 101,75] Oktober. 3,80 43,80 
Disc. Comm. Antheile]228,90 228, Spiritus 50er: loco. —,— | —,— 
Oeſterreich. Bankn. 168,95 168,45 70er loco. 36,50 36,70 
Thor. Stadtanl.3¼% 70er Auguſt 9 41,60 


Tendenz der Fondab.| feſt. feſt. 40,— | 40,30 
Wechſel - Discont 3, Lombard » Zindfuh für deutſche Staats-Anl. 
3¼ 00, für andere Effekten . 4 


PPP 


Neuheiten in Seidenstoffen 


isse, schwarze und farbige jeder Art zu wirklichen Fabrik- 
2 — unter Garantie für Echtheit und Solidität von 55 Pfg. bis 
15 Mk. per Meter porto- und zollfrei ins Haus. Beste und directeste 
uelle für Private. Tausende von Anerkennungsschre ben. 
Muster franco. Doppeltes Briefporto nach der Schweiz. 


Adolf Grieder & C, ee Zürich 


Königl, Spanische Hoflieferanten. 


N N 85 JUNG > E 
Sommers Mete 
Cheviots und Buxkin a ‚Mk. 1.35 per Meter 

d l d wasch = 
es oppelbreit, e uu 5 — del In ln reden in (8 


en 
2 Tuchversandtgeschäft OETTINGER u. Co., 0 
| * Muster-Auswahl umgehend zum am Main. 
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0090494 
7 Durch die glückliche Geburt eines 
ſtrammen Jungen wurden hocherfreut. 
2 Max Kröcker 
und Frau geb. Scheibner. 
Thorn, den 28. Auguſt 1895. 
%%% 


Heute Mittag 11⅝ Uhr verſtarb 
nach langem ſchweren Leiden meine 
innigſtgeliebte Frau, unſere theure 
Mutter, Großmutter, Schweſter, 
Tante und Schwägerin, Frau 


Anna Stender 


geb. Litielau 
im Alter von 57 Jahren, was hier⸗ 
mit tiefbetrübt anzeigen. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 
Thorn, d. 29. Auguſt 1895. 
| Die Beerdigung findet am Mon⸗ 
ag, den 2. September, Nachmittags 
3 Uhr vom Trauerhauſe aus ftatt, 


— Peffentliche freiwillige 
Verſteigerung. 
Freitag, den 30. Auguſt cr., 
von Morgens 10 Uhr ab 
und folgende Tage werde ich das 
Waareulager des Herrn Julius 
Gembicki im Laden Breiteſtraße 
Nr. 31, beſtehend in: 
Tricottaillen, Strümpfen, Kragen, 
Manſchetten, Chemiſetts, Bändern, 
Spitzen, garn. u. ungarn. Hüten 
gegen gleich baare Bezahlung verſteigern. 
b Heinrich, 
Gerichtsvollzteher⸗Anwärter. 
Oeffentliche 
Zwangsverſteigerung. 
Freitag, d. 30. Auguſt 1895, 
Vormittags 10 Uhr 
werde ich an der Pfandkammer des 
Königlichen Landgerichts hierſelbſt 
8 Faß Münchner Auguſtiner Bräu, 
7 Faß Schönbuſcher Bier, 1 Fahr⸗ 
rad nebſt Utenſilien u. 1 Kinderwagen 
zwangsweihe verſteigern. (3223) 
Thorn, den 29. Auguſt 1895. 
Sakolowsky. Gerichts vollzieber. 


bal bol-Tueerschwefel-eite 


v. Bergman & Co., Berlin u. Frankfurt a. N. 
(ältſteſte allein echte Marke: Dreieck mit 
Erdkugel und Kreuz) übertrifft in ihren 
wahrhaft überraſchenden Wirkungen für die 
Hautpflege alles bisher Dageweſene. Sie 
vernichtet unbedingt alle Arten Hautaus⸗ 
ausſchläge, wie Flechten, Finnen, r. 
Flecken, Miteſſer, Sommerſproſſen ꝛc. 

Stück 50 Pfg. bei J. M Wendisch 
Nachf, Seifenfabrik. (3089) 


Teer. 
beſte Waare, billigſt bei 
L. Bock, 
am Krieger deu kmal. 


Tomaten 
—ſchön ausgereift empfiehlt 
A. H. Curth. Gärtnerei Philoſophenweg 
Gut erhaltene 


Möbel u. Betten 


find zu verkaufen. Verkauf kann 
nur Vormittags zwiſchen 8 10 Uhr 
ſtattfinden. Frau Anna Gardiewska 


Tüchtige ER 


Malergehilſen 


finden ſofort Beihäftigung bei 
Otto Trennert, 
(3123) Bromberg. 


Standesamt Mocker. 
Vom 22. bis 29. Auguſt 1895 ſind gemeldet: 
a) Geburten: 

1 Tochter dem Arb. Johann Kro 
towski. 2. T. dem Schuhm. Benjamin 
Raddatz. 3. Sohn dem Händler Ar: 
nold Naftaniel. 4 T. dem Stellmacher 
Wladislaus Kawecki. 5. S. d. Schuhm. 
Carl Wernicke 6. T. dem Arb. Wilh. 
Duſchke. 7. S. dem Arb. Hermann 
Beutner Col. Weißhof. 8. S. d. Arb. 
Guſtav Zielke. 9. S. dem Eigenth. 
Conrad Brodehl. 10. T. dem Arb. 
Adam Klein⸗Schönwalde. 11. T. dem 
Zimmermann Franz Wisnieweki. 12. 
T. dem Maurer Guſtav Schmallofski 
13. S. dem Tiſchler Auguſt Kamper. 
14. T. dem Maurer Johann Piechotzki. 

b) Sterbefälle: 

1. Brennerei:Verwalter Aug. Lackner 
71 J. 2. Marianna Rauhat . Rubin: 
kowo 8 T. 3. Bertha Horſt geb. Krielke 
68 J. 4. Arthur Telke 1 J. 5. Bo 
leslaus Suchalskt 1 J 6 M. 6. Be 
ſitzer Friedr. Julius Herſe.Okcazin 56 J. 
7. Bruno Dahmer 4 M. 8. Peter 
von Trampezynski 6. J. 9. Marlan 
Lazarski 11 T. 10. Oskar Klein 14 T. 

: e) Auf gebote: 

Keine. 


d) Eheſchließungen : 

1. MWüällarannärtet- Albert Kriſtan⸗ 
Rohrmühle mit Martha geb. Gerhardt. 
2. Arb. Joh. Drzewickt mit Victoria 
geb. Nawra. 


(3226) 


u. Moſelweinen, Portwein, Sherry, 


Aulage elektri | 
Man Ehe 


Arbeitsausführung. 


FFF > KSDRR 
Mleingemachtes, trockenes Brennholz 


Der Umbau des Dienſiwohngebäudes der Fortifikation auf dem Schloß⸗ 
berge hierſelbſt fol in öffentlicher Verdingung am 
September Id. Js., Nachmittags 4 Uhr in meiner Schreibſtube vergeben 
werden, wo die Verdingungsunterlagen eingeſehen und die Verdingungsan⸗ 
ſchläge gegen Entrichtung von 050 Mark Vervielfältigungskoſten entnommen 
werden können und die Angebote rechtzeitig, koſtenfrei, wohlverſchloſſen und 
mit entſprechender Aufſchrift verſehen, einzureichen ſind. 


Dounerftag, 


Die Zuſchlagsfriſt beträgt 4 Wochen. 
Thorn, den 29. Auguſt 1895. 
Baurath Heckhofl. 


— 
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Gesdäfts-Anzeige! 


Einem hochgeehrten Publikum mache hiermit die ganz ergebene Anzeige, 
daß ich, nachdem mein bisheriges Geſchäftslokal durch Feuer zerſtört iſt, und 
der Umbau des Lokals längere Zeit in Anſpruch nehmen wird, mit dem 
heutigen Tage die 


Pünchera sche Conditorei 


hierſelbſt käuflich übernommen und eröffnet habe. 


Ich bitte meine werthgeſchätzten Kunden, indem ich noch für das mir 
bisher erwieſene Wohlwollen verbindlichſt danke, mir daſſelbe auch in meinem 
jetzigen Geſchäftslokal zu theil werden zu laſſen und ſichere ſtets prompte und 
coulanteſte Bedienung zu. 3208) 

Hochachtungsvoll 


J. Nowak. 
40 4er 4% 40e 4e A b. 


Weesen 


Cravatlen. 


Grösstes Lager. 


m Billigste Preise. 
Täglich Eingang von Neuheiten. 


J. Klar. 


(3140) 


des Gustav Oterski’schen Konkurswaaren-Lagers, 


beitehend aus Delikateſſen, Konſerven, Kolonialwaaren, Cigarren, Roth⸗, Rhein⸗ 
f Madeira, Malaga, Ungarweine, ſüß, herb 
u. gezehrt, Schaumweine, Pa. Medizinal⸗Apfelwein, Rum, Arac, Cognac, Punſch, 


(3085) ſowie verſchiedene Liqueure. TEE 
Alles zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 


baut 


Sahrräder 


ersten Ranges 


nach 


eigener, bewährter und 
patentirter Methode, 
b. R. G. M. , 
No. 30 002, 30 337, 190 IS 
33692, 3379, 33949. NN 


geschützte 
Neuheiten! 


NS Geböhrdelter Rahmen! 
V Luftpumpe im Rohr! 
Bremse ohne Hebel! 
Vollkommen ölhaltende, staubsichere 
Kugellager! 


Vertreter gesucht. 


Gold- und 


Silberwaaren, 
Brillen, Pince-nez, 


Künstliche Zähne 
u. Plomben. 
S. Burlin, 


Seglerstrasse 19, I. 


Billigſte Preisſtellung, prompte und ſaubere 
(2961) 


L. Kolleng. 
Uhrmacher, Mellinſtr. 19, 
Rechnen u Contorwiſſenſchaften. 


1 Am 4. 
Umsonst an Jebenhaun derſende Gründliche Musbildung. 
fünftelsten preis- Catalog über Meſſer[[ H. EB 
und Scheeren ꝛc. erſter Qualität. Engros⸗ 
Preiſe auch bei 1 Stücken. 
200 ei 


e in tigener Fabrik, 
Gräfrath b. gen. 
G. W. Engels. 


Vaselise-Cold-Lream-Seife 


7000 Mark 


(3090) 


pothek zu v 
werden in der 


frei Daus pro Raummeter Mk. 5,25, ſowie kped. d. Ztg. erbeten. 


en 
Remiſe zu verm. Näh. Culmerſtr. 7, I. 


den 5. 


(3231) 


2.2 @9 © 


39]781s08 
ueßunyeznoylL 


Buchführungen, Correſpond., kaufm. 


Septbr. ex, beginnen neue Curſe. 


zu vermiethen. A. Rosenthal & Co. 


2 3193) 
M. Palm, Stallmeiſter. 


find vom 1. Oktober er. ab auf ſichere Hy⸗ 
eben. Offerten unter A. 2. 
(8115) 


Yang a n 4 1. L „l. hnungen, Pferdeſtall und 


Krieger- 


1866 und 1870/71. 


Dortſelbſt großes 


Preiskegeln, 


Nach Schluß des Concerts: 


Lokal zur gefälligen Benutzung. 


Die Kameraden werden um zahlreiche Betheiligung am 
Orden und Ehrenzeichen, ſowie V 


Der Vorstand, 


F ferein 


Podgorz und Umgegend. 
Am Sonntag, den 1. September er. 

veranſtaltet der Verein im Garten des Herrn Fenski-Nudak eine Feier 

der jährigen Wiederkehr des Gedenktages 

Sedan verbunden mit einer Ehrung der Veteranen von 1864, 


der Schlacht bei 


Die Veteranen und Vereinsmitglieder treten um 2 Uhr vor dem Vereins⸗ 
lokal an; Abmarſch nach dem Feſtplatze punkt % Uhr 


NMilitär- Concert, 
Preisschiessen, 


Tombola etc. 


— Tanz. 
Eintrittsgeld für Mitglieder und Nichtmitglieder pro Perſon 10 Pfg. 
Von 2 Uhr ab ſtehen geſchmückte Leiterwagen vor dem 


Trenkel'ſchen 


0 theiligu Feſtzuge erſucht. 
ereinsabzeichen ſind anzulegen. (2329) 


in Taſchen, Wand⸗ u. Weckeruhren 
darunter als ganz beſouders preis: 
werth eine hochfeine Remontoir⸗ 
Taſcheuuhr unter ſchriftlicher Ga 
cantie für 8,00 Mark. 

Beim Kauf einer neuen, nehme alte 
Taſchenuhren in Zahlung. 


Atelier für Reparaturen, 
TOORN, 
Heiligegeiſtſtraße 13. 


>99, 0:00 09.09.9|0800085090008 
Gänzlicher Ausverkauf 


Ziehung am 19. Sept. cr. 


Marienburger 


Pferde-Lotterie, 


in Verbindung mil dem 
siebenzehnten 


Dees Luxus - Pferdemarkt, 


Geſammt⸗ Gewinne: 
10 compl. befpannte Equipagen 
mit 


121 Reit- und Wagenpferden. 
Außerdem 
1895 goldene u filberne Medaillen. 
Los ſe A 1,10 Wik. zu haben in der 
Expedition 
d. „Thorner Zeitung.“ 


SSBEIHBHEHB 
Meine Badeanſtalt 


iſt unter günſtigen Bedingungen ſofort zu 
verkauf eu. (3219) A Jamma. 


2 junge gute 


2 Milchziegen 


werden ſofort zu kaufen geſucht. Näh. 
bei M. Palm, Reitbahn. 


Formulare 


zur An- u. Abmeldung 
bei der 
Ortskranken-Kasse 
sind vorräthig in der 


Rathsbuchdruckerei 
Ernst Lambeck. 


Ein junges intelligentes Mädchen, welches 
die einfache Buchführung verſteht, wird als 


Verkäuferin 


ſofort geſucht. Offerten mit Gehaltsan⸗ 


gabe unter A. 8 Bromberg. (3122) 


1 Schachtmeiſter 


mit 50 Arbeiter ug 

zum Kaſernen Neubau in Oder⸗ 

Zarkau bei Glogau geſucht. 
Reiſevorſchuß wird gewährt. (3222) 


Stropp & Immanns. 


Etablirung 
mit 2 000 Mark Kapital eignet ſich in 
Bromberg, Thornerſtr. Nr. 18 ein 
laden für Kolonialwaaren und Reſtauration 
nebſt Wohnung. (Schon altes Geſchäft). Gute 
Geſchäftslage. Näheres bei Minge, Brom⸗ 
berg, Schleinitzſtraße Nr. 15. (3176) 


Die Balkonwohnun 


von 
ſtraßße 32, I. Etage iſt vom 1. Oktober er. 
zu vermiethen. K Schall (3221) 


1 gut mösl Zimmer 
wb Bbn enſtraßße 16, 1 Treppe rechts. 


A. Nauck, Ohrenhandlung, 


errn Rechtsanwalt Poleyn, Breite 


binet, auch Burſchengelaß, zu haben. 


Neuheiten!! IVicloria⸗Chealer Som. 


Freitag. den 30. Auauſt er.: 
Abſchieds-Vorſtellung 
und 
Schluss der Saison. 


Der luſtige Krieg. 


Poſſe in 4 Akten. 


5 E Verein 


nN 


Thorn. 


J. Tounabend, 31. Auguſt er., 
8 Uhr Abends 
Antreten zum Fackelzug am Brom⸗ 
berger Thor. 
2. Sonntag, d. 1. September er., 
pünktlich 12 Uhr Mittags 
Antreten zur großen Garniſon⸗Parole⸗ 
Ausgabe in voller Stärke am Brom⸗ 
berger Thor. Feſtanzug. (3204) 
Der Vorstand. 


nn — 
Vereinigte Sänger. 
Freitag Abend 8½ Uhr: 

Generalprobe 

im großen Saale des Schützenhanſes. 


Hotel Museum. 


Tonntag, den 1. September er.: 


Zur Sedanfeier 


im feſtlich decorirten Saale: 


Großes Tanzkränzchen 


die ganze Nacht durch. 
Waldhäuschen. 
1 u den Sedansfeſttagen ſind 
die Säle noch zu vergeben. 
Sedanfest- en en au, Gr 


für 5, 10, 20, 30, 40 und 50 Pf. nur bei 
Hiller, Eliſabethſtr. 4, 


Gesucht 

vom 25. September ab möblirtes Jimm 
Kabinet und Burſchengelaß. Sud 2 
mit billigſter Preisangabe erbeten unter G. 
3215 an die Expedition d. Ztg. 
Ein dee Zimmer nebjt Kabinet 

Wund Bierdejtall, möglichſt auch Remiſe, 
wird per Septbr. geſuchk. Adr. m. Ang. d. 


Brückenſtraße 40 

{ft die erſte Etage mit Bade ⸗ Einrichtung, 

Waſſerleitung und Zubehör zu vermiethen. 
Auskunft im Keller bei F. Krüger. 
in möbl. Zimm. nebſt Kabinet zu 

E ee Heiligegeiſtſtraßze 11. 


Eine Wohnung, 


. S8 Kut u. . h 74 

ür 90 Thlr. hat zu 434 

21. Nies, Gulmeritrahie 20, 1 

Dine Wohnung von 2 Zimmern, Balkon 

und Nebengelaß, jowie eine Wohnung 

von einem — 1 nebſt Küche zu vers 
miethen Fiſcherei 55. 2522) 


Kriegei- 


Näh. bei A. Majewskl, Brombergerſtr. 33. 


T.... FT EHE © elek Seien nc 
Herrſchaftliche Wohnung 
2. Etage, 4 Zimmer mit allem Zubehör und 
Erker für 750 Mk. zum 1. Oktober zu ver⸗ 
miethen Breiteſtraße Nr 4. 
Ein mbl. Zim. zu verm. Tuchmacherſtr. 14. 
E TREE 0 = Ars hr pda road bar är 
wei gut möbl. Zim. nach vorne billig 
3% J. Septbr. zu verm. bei verw. Frau 
— Ollmann, Coppernikusſtr. 39. 
2 age, 7 Zimmer, Balkon n. d. Weichſ. 
2. Waſſerleitung und Zubehör vom 1/10. 
zu verm. Louis Kalischer, Baderſtr. 2. 
Eine kleine Familſenwohnung zu ver 
miethen. Borchardt, Schillerſtr. 
I frdl, mbl. imm. z. verm. Araberſtr. 3, III. 


Synagogale Nachrichten. 


„Freitag Abendandacht 6 ¼ Uhr. 


